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Amtlicher Ceil.

illt! Gelauntmachlmg,
mir f.m. j|((. Bestandsmeldungund Beschlagnahme ran

Metallen.
NM Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
kür auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt)
» m  jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor-

soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen hö-
Lttafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer „b" des Ge-

ia  den Belagerungszustand vom4. Juni 1851(oder
4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Krjegs-
vom5. November 1912, oder nach § 5 der Vekannt-

I über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915)
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe

10000 Mark bestraft wird, und daß Vorräte , die Ver¬
ben sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt

+ g&Atr. können.
^ 8 1. Inkrafttreten der Verfügung.

® ' Die Verfügung tritt am 1. Mai 1915, mittags
:, in Kraft ; sie bildet eine teilweise Aenderung und
Mg der Verfügung M. 1831. /1.  15 K. R. A. vom
imiar 1915 und umfaßt auch diejenigen Personen, Ge¬
ien usw., deren Vorräte durch schriftliche Einzelver-
der Unterzeichnetenverfügenden Behörde beschlag-

worden sind. Die Emzelversügungen und die Ver-
~ . ™, s M. 1831./ 1. 15. K. R. A. treten mit dem Jnkraft-

LÜvl » ivorliegender Verfügung außer Kraft und werden durch
D r Wetzt.

:r die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der
Mai 1915 (Meldeiag), mittags 12 Uhr, bestehende

iche Zustand maßgebend.
Für die in § 3 Absatz d bezeichneten Gegenstände

i Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang
der Einlagerung der Waren in Kraft,

cj Beschlagnahmt und meldepslichtig sind auch die nach
I. Mai 1915 etwa hinzukommenden Vorräte ; bei den
i § 5 betroffenen Personen, Gesellschaften ufw. jedoch
wem damit die zulässigen Mrndestmengen überschritten

M. 1. fr"-. Ausgenommen bleiben ferner die durch eine Son-
ftVng des Kriegsministeriums (Kriegsrohstoffabtei-
‘für Friedenszwecke freigegebenen Mengen.

Falls die in § 5 aufgeführten Mindestmengen am
1S15 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Be-

lhme für die gesamten Bestände an dem Tage in
m welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

1verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
°n°n nachträglich unter die angegebenen Mindestmen-
oehält die Verfügung trotzdem! für diesen ihre Gül-

^ ®on der Verfügung betroffene Gegenstände.
Meldepslichtig und beschlagnahmt sind vom festge-

^jA'Eldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte
Mstehend ausgeführten Klassen in festem und flüssi-
.AEb (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder

■t Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der Be-
velche von den durch § 5 betroffenen "Personen,

INchten usw. in Gewahrsam gehalten werden.
Gegenstand.

pser , unverarbeitet, raffiniertes »nd unraffiniertes
kupier jeder Art , auch Elektrolytkupfer,
ist 61> rDorSearE»eitct,*) insbesondere geschmiedet, gc-

gezogen, gegossen, gepreßt, gestanzt, gespritzt, ge-
hr n» gebohrt , gedreht, gehobelt, gefräst ^ z. B.

If nfi lar 1 DIeche , Schienen, Stangen , 'Profile,
Röhren, Nieten, Schrauben, Muttern.

9e Armaturen , unfertige Gußstücke, Feuerbuchsen,
«upser platiert und aufgezogen mit einem Kupfer-
von mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichts,
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L genommen sind Drähte mit einem Durchmesser
weniger als 0.5 Millimeter . Seile und Gewebe,

iolifnl, |Dld)cn  Drähten hergestellt sind, Bleche und
enur  stärke von weniger als 0,2 Millimeter.

:eni0Pr enr un^ Muttern mit einem Stückgewicht von
M»fer 5 ® romm-
Mtejn ’ nvtgearbeitet wie ig Klasse 2, verzinnt oder
Mihe, anderen Ueberzuxr aus Metall , Lack! oder

Pf£r •
r ^ * 4 von mindestens 0,5 Millimeter

'Ttbete eî t  Umhüllung von Faserstoff, in4-
leihp« 015 Ta ^ er, BaumwüUe, Jute (ausgenommen

.n °^er mit Gummi isolierte Drähte ),
'^ Dleikabel für eine Betriebsspannung bis

litt Bm,' .̂bOV Volt mit einem Gesamtlupferquer-
niindestens 95 DnadratmilliMeter.

' ^ Itkupfer  und K u p f er  a v fä ll  e jeder

alleBegriff -.vorgearbeiE fallen auch >
E. oder Zubehörteile , die noch nicht zu ge-

Liinb. - Apparaten und Gegenständen zusammen-

Und die Teile, die sich am Tage, an dem
fcf'*bie ^ «Verfügung m Kraft tritt , als Verbrauchs-

nudichaft fertig zum Verkauf auf Lager be-

6. Kupfer , in Legierungen mit Zink,  unverar¬
beitet insbesondere Messing und Tomback in Barren,
Platten und ähnlichen Formen ; auch als . Altmaterial
und Abfall jeder Art.

7. Kupfer in Legierungen mit Zink,  vorgearbeitet,
inshcsondere Messing und Tomback, entsprechend dem
Zustand der Klassen 2 und 3 ; auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

8. Kupfer ^ in Legierungen mit Zinn,  unverar¬
beitet, insbesondere Bronze und Rotguß in Barren.
Platten und ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

9. Kupfer in Legierungen mit Zinn,  vorgearbeitel,
insbesondere Bronze und Rotguß, entsprechend dem Zu¬
stand der Klassen 2 und 3 ; auch als Mtmaterial und
Abfall jeder Art.

9a. Kupfer in Legierungen mit Nickel,  unverar¬
beitet und vorgearbeitet mit einem Nickelgehalt von
mindestens 5 Prozent , insbesondere Neusilber, Alpaka,
Alfenid; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

10. Kupfer in Legierungen  mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klasse 6—9a fallen und sofern
Kupfer den Hauptbestandteil bildet, unverarbeitet und
rorgearbeitet , entsprechend dem Zustand, der Klassen
2 und 3 ; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

11. Kupfer in Erzen , Neben - und Zwischenpro¬
dukten  der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt
von mindestens 10 Prozent.

Ha . Kupfer,  rein oder legiert, in Modellen für Gie¬
ßereien, in Mutterplatten , ferner Galvanos , Tirfdruck-
walzen und -Platten , Aetzplatten, Messinglinienu. dergl.
für das graphische Gewerbe, Steindruckereien, Tapeten-
druckereien und Zeugdruckereien, vorgearbeitet und in
Fertigfabrikaten.

lld . Kupfer  in Kupfervitriol.
12. Nickel,  unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem Rein¬

gehalt von mindestens 80 Prozent , insbesondere in Wür¬
feln, Blechen, Drähten und Anoden, auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

13. Nickel in Fertigfabrikaten  mit einem Reinge-
gehalt von mindestens 80 Prozent , ausgenommen sind
Gebrauchsgegenstände, die für den Haus - und den wirt¬
schaftlichen Betrieb im Gebrauch sind und keiner sicht¬
baren Abnutzung rm Gebrauch unterliegen,"jedoch nicht
ausgenommen solche Eebrauchsgegenstände, welche zum
Verkauf bestimmt sind.

14. Nickel in Erzen,  Neben - und Zwischenproduktender
Hüttenindustrie, Legierungen,  sofern sie nicht unter
Klasse 9a fallen , und plattiert , unverarbeitet und vor¬
gearbeitet, mit einem Nickelgehalt von mindestens ein
Prozent des Gesamtgewichts, insbesondere Nickelstahl,
Nickelsalze, Drähte , Bleche, auch als Altmoterial und Ab¬
fall jeder Art.

15. Zinn,  unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem Rem-
gehalr von mindestens 99,7 Prozent , insbesondere
Barren ; Folien, soweit nicht mit Blattmetall belegt,
bemustert, bedruckt oder lackiert, unfertige Kapseln, Tu¬
ben und Geschirre, auch als Altmaterial und Abfall
jeder Art.

16. Zinn,  entsprechend dem Zustand der Klasse 15, jedoch
mjt einem Reingehalt von mindestens 90 Prozent und
weniger als 99,7 Prozent.

17. Zinn in Erzen,  Neben - nnd Zwischenprodukten der
Hüttenindustrie, Salzen und Legierungen  mit an¬
deren Metallen , sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9
fallen, unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem Zinn-
Hehalt von mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichtes,
insbesondere auch Zinnchloride. Ausgenommen sind fer¬
tiges Misch- und Lötzinn mit einem Zinngehalt von we¬
niger als 50 Prozent.

18. Aluminium^  unverarbeitet und vorgearbeitet mit
einem Reingehalt von mindestens 80 Prozent in jeder
Form , insbesondere Drähte , Seile, Bleche, Profile , un¬
fertige Hohlgefäße und unfertige Hausgeräte , aych als
Altmaterial und Abfal, jeder Art . ausschließlich Alu¬
minium-Pulver und Folien.

19. Aluminium in L e g ieru n gen,  unverarbeitet und
vorgearbeitel , mit einem Alummiumgehalt von min¬
destens 60 Prozent des Gejmntgewichtes, auch als Alt¬
material Und 2lbfall jeder Art.

20. A n t i m v n , metallisch (Regulus ) mit einem Rein¬
gehalt von mindestens 90 Prozent , Schwefel anti-
m o n (Crudum), Antimon oryd und Antim on-
erze,  sowohl als Handelsprodukt wie als Hütten-
zwischenprodukt. unverarbeitet und vorgearbeitet, auch als
Altmaterial und Abfall jeder Art , ausgenommen Brech-
weinstein.

21v Hartblei,  unverarbeitet , vorgearbeitel und fertige
Druckmittel, mit einem Antimongehalt von 2—6 Prozent,
insbesondere Barren , Platten , Röhren, Weiß- und La¬
germetall, Schrijtmetall , Schriften, Notenstichplatten,
Stereotypplatten , auch Altmaterial.

22. Hartblei,  unverarbeitet , oorgearbeitet und fertige Druck¬
mittel, mit einem Antimongehalt von mehr als 6 ■Pro¬
zent, insbesondere Barren , Platten , Röhren, Weiß- und
Lagermetall . Schriftmetall , Schriften, Notenstichplatten,
Stereotypplatten , auch Altmaterial.
t>) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen), che¬

mischen Verbindungen, Zwischenprodukten und Erzen ist so¬

wohl das Gesamtgewicht, wie der Gewichtsanteil des Haupt¬
metalls der betreffenden Klafft zu melden. Hauptmetalle
find für Klasse 1—11b : Kupfer, für Klasse 12—14 : Nickel;
für Klasse 15—17 : Zinn ; für Klasse 18 und 19 : Aluminium;
für Klasse 20—22 : Antimon.

c) Zusammengesetzte Metalle (Legierungen), chemische
Verbindungen, Zwischenprodukte und Erze sind nur einmal, und
zwar nur in der Klasse ihres Hauptmetalls zu melden. In
Zweifelsfällen sind solche Bestände unter demjenigen Haupt-
metall zu klassifizieren, welches dem Gewicht nach- in der
Zusammensetzung überwiegt.

8 3. Von der Verfügung betroffene Personen,
Gesellschaften ufw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren

Betrieben die in § 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaufsichr befinden;

b>alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände, aus
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbs wegen oder für andere in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände, m deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt^
gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche Gegen¬
stände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufficht
befinden;

d) alle Empfänger (m dem unter a bis c bezeichneten Um¬
fang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand
befinden und nicht bei einem der unter a) bis c) auf¬
geführten Unternehmer, Personen usw. in Gewahrsam
und/oder unter Zollaufficht gehalten werden.
Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und

anderen Anfbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß
hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungs¬
räume zu melden und gelten bei diesen als beschlagnahmt-.

Von der Verfügung betroften sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien, Schmieden, Werk¬
stätten aller Art, Fabriken aller Art , Ziehereien, Walz¬
werke, Gießereien, Hüttenwerke, Zechen, Bauunterneh¬
mer, graphische Betriebe, Gas-, Wasser- und Elektrizi¬
täts -Lieferungsgesellschaftenkommunaler, öffentlickx-recht-
licher und privater Art . Privatwerften , Betriebe für
Personen- und Güterbeförderung kommunaler, öffent¬
lich-rechtlicher und privater Art, wie Eisenbahn-, Stra¬
ßenbahn- und Schiffahrtsgesellschaften, Reedereien, Schif¬
fer und dergl,
Handelsbetriebe : Händler, Lagerhalter , Spediteure,
Agenten, Kommissionäre und dergl., Personen, welche
zur Wiederveräußerung durch sie oder andere bestimmte
Gegenstände der in 8 2 ausgeführten Art in Gewahr¬
sam genommen haben, auch wenn sie im übrigen kein
Handelsgewerbe betreiben.
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweig¬

stellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen , Zweigbüros und
dergl.), so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durch¬
führung der Beschlagnahmebestimmungen auch für dieft
Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Be¬
zirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen:
Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4. Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor¬

ratsmengen noch folgende Fragen:
a) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich jm Ge¬

wahrsam des Auslnnftspflichtigen befinden,
b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Seite eme Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.
8 5. 'Au-genommen rvn der Verfügung.

Ausgenommen von 'dieser Verfügung sind solche in § 3
gekennzeichneten Personen, Gesellschaften ufw., deren Vor¬
räte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen,
die sich im Bezirk der verfügenden Behörde beftnden)
am 1. Mai 1915 gleich oder geringer waren als die
folgenden Beträge:

Summe der Vorräte (Gesamtgewichte)
aus den Klassen 1—lld eknschl. 150 Kilogramm
aus den Klassen 12—14 einschl. : 20 Kilogramm
aus den Klassen 15—17 einschl. : 100 Kilogramm
aus den Klassen 18 u. 19 einschl. : 50 Kilogramm
aus der Klasse 20 50 Kilogramm
aus den Klassen 21 u. 22 einschl. : 600 Kilogramm

jedoch mit der Maßgabe , daß sie (außer der nach 8 6
für beschlagnahmteBestände zulässigen Verwendungsart )-
solche Bestände nur im eigenen Betriebe und lediglich zu
dringenden Reparaturzwe'cken auch im fremden Betriebe
verarbeiten dürfen. Jede weitere Verfügung über dieft
Bestände ist verboten.

8 6. Be schlagoah mebestimmungev.
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird

in folgender Weise geregelt:
a ) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert auszubewahren. Es'



ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Men- j
derung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein must, und den Polizei- und den Militärbehörden
jederzeit die Prüfung der Läger und des Lagerbuches
sowie die Besichtigung des Betriebes zu gestalten,

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden:
1. Mengen zur Ausführung von Kriegslieferungen) nn

eigenen Betriebe.
2. Mengen zur Ausführung von Kriegslieferungenm

fremden(inländischen, Betrieben, sofern der Abnehmer
dies durch eine schriftliche Erklärung nachgewiesen und
außerdem in gleicher Weise bestätigt hat, dast seine
vorhandenen und hinzutretenden Bestände beschlag¬
nahmt sind. Auf Anfordern des Lieferers, ferner bei
allen Lieferungen an Personen, Firmen usw., deren
Bestände nicht beschlagnahmt sind, sowie bei Lie¬
ferungen an Händler, sofern es ft-h " icht um Abfalle
oder Rückstände handelt, mgst der Abnehmer die Ver¬
wendung zu Kriegslieferungen durch vorschriftsmäßig
ausgefüllte Belegscheine(für die Vordruckem den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich smd) vor¬
her Nachweisen. Die schriftlichen Erklärungen und Be
leqscheine sind von dem Lieferer aufzubewahren;

3 Mengen für Ausbesserungen zur Aufrechterhaltung
eines' mit Kriegslieferungen beschäftigten Betriebes,
die nicht durch andere Metalle ersetzbar sind, sofern

*) Kriegslieferungen im Sinne der Beschlagnahmever¬
fügung sind:

a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lie¬
ferungen:

deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reichs- und Staatseisenbahnverwaltungen,

ohne weiteres,
b)  diejenigen von

deutschen Reichs- oder Staats -Post- oder Telegraphen¬
behörden,

deutschen Königlichen Bergämtcrn,
deutschen Hafenbauämtern.
deutschen staatlichen und städtischen Medizmalbehorden,
anderen deutschen Reichs- oder Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit dem Vermerk ver¬
sehen sind, dast die Ausführung der Lieferung im Interesse
der Landesverteidigung nötig und unersetzlich ist.

die Vertragserfüllung ohne diese Arbeiten nicht mög¬
lich ist. Die zu solchen Zwecken entnommenen Men¬
gen sind besonders zu buchen.

4. Mengen zur Aufrcchterhaltung des landwirtschaftlichen
Betriebes für Ausbesserungen an den in Gebrauch
befindlichen landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten, die nicht durch andere Metalle ersetzbar sind.

^ Buchung wie unter 3.
(Die bei den Ausbesserungenunter 3. und 4. ent¬

fallenden Metalle lind beschlagnahmt; es wird an-
heimgestellt, sie der KriegsmetallA -G., Berlin W. 9.
Potsdamerstrahe 10/11(Fernsprecher: Rollendorf 3000
bis 3007; Tel.-Adresse: Talkris) unter Hinweis auf
die vorliegende Verfügung zum Kauf anzubieten, so¬
bald die in tz 5 angegebenen Mindestmengen ange¬
sammelt sind., .

5. Die von dem preustischen Kriegsministerrum(Kriegs-
Rohstofs-Abteilung) freigegebenen Mengen.

6. Die von der Kriegs-Metall A.-E. aufgekauften Men-
gen.

c, Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen unter Auf¬
rechterhaltung der Beschlagnahme verwandt werden die
unter Klasse 11a fallenden Gegenstände sowie fertige
Druckmittel der Klassen 21 und 22 zur Benutzung rm
eigenen Betriebe, soweit sie Fertigfabrikate sind und
keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauch unterliegen. Bei
den im graphischen Gewerbe verwandten Tiefdruckwalzen
und Aetzplatten ist außerdem zur Benutzung im eigenen
Betriebe die Neubemusterunq in her üblichen Anzahl zu¬
lässig, sofern Bestände am 1. Mai 1915 in fertigem
Zustande (d. h. bemustert oder zur Bemusterung fertig
hergerichtet, vorhanden sind

Die Benutzung ist in allen Fällen nur soweit ge¬
stattet, als dadurch die Prüfung der Bestände nicht er¬
schwert wird, und daher auf das unbedingt notwendige
Mast zu beschränken.

ß 7. Meloebcstimmungen.
Tie Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde¬

scheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind; die Bestände
sind nach den vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben; m
denjenigen Fällen, in welchen genaue Werte nicht ermittelt
werden können (z. B. der Reingehalt von Erzen,, sind
Schätzungswerte cinzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt, gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum

Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der ganzeni
einzureichen. Diese Angebote werden der Kriegsnreta'
gefellschaft wcitergegeden. die in erster Linie als "
das Kriegsministerium in Frage kommt.

Weitere Mitteilungen irgeckb welcher Art darf;
düng nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall-Melde
Kriegs-Rohstoff-Abteilung de? Königlichen Kriex
ums. Berlin W. 9, Potsdamerstrahe 10/11. F,
Rollendorf 3006 und 3009, vorschristsmästig aus
rum 15. Mai 1915 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richte,
die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlau,
2 Monate (erstmalig wieder am 1. 2«li , aufzugch
Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15.„des '
den Monats.

Frankfurt (Main,, den 30. Slpril 1915.
Stellvertretendes Grneralkoinmando.

18. Armeekorps.
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung wj
April 1915, J .-Rr. M. — Kreisblatt Nr. 93 — (,etl
Revision und Berichtigung der Stammrollen, läuft

Mn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Betriebssteuer-Nachweisungen werden Ihnen, j

noch nicht geschehen, baldigst zugehen. Die Steu»r^
sind in einer Summe zu erheben und möglichst bchj
hiesigen Kreiskommunalkasse abzuliefern.

Die Eewerbesteuerrollen werden Sie ebenfallsH
haben. Die Rollen sind in der vorgeschriebenen
auszulegen und die Auslegung auf dem Titelblatt zu!
nigen.

Limburg, den 28. April 1915.
Ter Soirtt,

,ts erwi
.pedobo-

besck
_ ’ S<
,qcheut-
'Meng
,ko n st
Mond-
inach

Land

ptt steht
l in« D
■oder

Ifeindlk
tseind
i haben

Mn die Herren Bürgermeister des Kreis« .
Die Herren Gemeinderechnerkönnen zur Empsr

der Familien-Unterstützungen hierher kommen. Die
die nicht abgeholt werden, werden am kommenden
übersandt.

Limdurg, den 30. April 1915.
Kreiskommunalkch
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Erfolgreiche Kampfe in West rrnd Ost
m°chu»«-n Ni. ftrttig NN di- « * * «t # » Di- i-d°« m»  g

ei mm  WezMaU.
Großes Hauptquartier, 29. Aipril. ,W. T. B.̂ Amil-ch.j !

Unsere auf dem westlichen Kanalufer befindlichen Stellungen ,
nördlich von Ypern am l'Yperle-Bach bei Steenstraate und ,
Het Sas werden seit gestern nachmittag ununterbrochen aber 1
vergeblich angegriffen. Oestlich des Kanals scheiterte ein ;
gegen unseren rechten Flügel von Franzosen, Algeriern und
Engländern gestern abend gemeinsam uniernommener Mn-
griff unter sehr starten Verlusten für die Feinde. Die i
Zahl der von uns in den Kämpfen nördlich von Ypern
erbeuteten feindlichen Geschützte hat sich auf 63 erhöht.

Feindliche Minen sprengungeN an der Eisenbahn La Bas,ee-
Bethune und in der Champagne nördlich vom Le Mesnil
waren erfolglos. Bei Le Mesnil wurden heftige fran¬
zösische Angriffe gegen die von uns gestern nacht eroberten
Stellungen' unter starten Verlusten für den Feind abgeschla¬
gen. Die hier gemachten französischen Ge-angenen befan¬
den sich in jammervoller Verfassung; sie zitterten vor Ängste
da ihnen von ihren Offizieren»orgeredet war, sie würden,
tt'cmt sie in deutsche Gefangenschaftgeratet, sofort erichosien.

Ans den Maashöhen südöstlich von Verdun «choben
wir unsere Stellungen um einige hundert Meter vor und
befestigten sie. ..

In den Vogesen ist die Lage imverandert.
Oberste Heeresleitung.

Frankreich kehrt die letzten Reste feiner kriegs-
tüchtigerr Bevölkerung zusammen.

Lyon  28 . April. (W T B. Ntchtamtlich.) „Nouvel-
liste" meldet aus Paris : Der Heeresausschuß der Kammer
har den letzten Artikel des Geschaut ragcs  DalRez a n
genommen , wonach alle  m der inneren Zone in
Hilfsdiensten, in Fabriken und Betrieben, die für die Na-
lionalvcrkeidigung arbeiten, - beschäftigten selddiensttauglichen
Akannschaften zum Frontdienst  h cr a n gez og c n und
durch Freiwillige oder durch die ältesten Jahrcsklassen der
Territorialtruvpen in ihrer bisherigen Beschäftigung ersetzt
werden sollen. Aus den Antillen , Guyana und
und Reunien  sollen unverzüglichd i e Kreolen - Kon-
tin genlc  einberufen werden, ebenso die Söhne
aller Auslände  r , die Franzosen geworden sind, lieber
die Felddiensttauglichkeit soll eine streng: ärztliche Untersuchung
rntschctden.

Ein sranzösischer General lobt unsere Artillerie.
Paris,  29. April. (TU. Privattelegramm., In einem

Artikel über die Kämpfe auf den Maashöhen und in der
Champagne bespricht General Eherfils die 'Tätigkeit der
deutschen Artillerie, die gut versteckt, die französischen Srurm-
kolonnen unter schreckliches Feuer nähme. Trotz der an¬
geblichen Ueber'.egenheit der französischen Artillerie jct es
unmöglich, die deutschen Geschütze, diê unsichtbar seien und
beständig den Platz wechselten, zum Schweigen zu bringen.
Ebenso kenne man nur ungefähr die Stellungen der Batte¬
rien, die Reims beschießen. Es sei unmöglich, die feind¬
lichen Kanonen zu treffen, die selbst von den Fliegern nicht
gesehen werden könnten.̂ Die überaus schwierige Aufgabe,
die deutsche Artillerie unschädlich zu machen, sei von dem
französischen Ersindungsgeist noch nicht gelöst. Auch Gustave
Herve stellt die verzweifelte Frage: Ist es nicht möglich,
daß unser Genrralstab. dem cs doch nicht an Kanonen von
Wert mangelt, ein Mittel findet, die Angriffe unserer In¬
fanterie besser vorzubereiten, damit die besten und tapfersten
unserer Soldaten sich nicht an den feindlichen Stacheldrähten
verbluten, wie dies mit ganzen Kompagnien geschehen ist?

Wahrheiten nehmen aber jetzt van Tag zu Tag größeren Um- (
fang an Das Havas-Telegramm vom 25. April 3 Uhr
nachmittags enthält als Nachtrag den Satz: „Der Hartmanns-
weilerkopf, der uns gestern früh genommen wurde, ist von
uns im Laufe dcS Abends wieder eingenommen worden, und
wir haben Gefangene gemacht." Das Telegramm von l l
Uhr abends besagt: „Am H a r t m a n n s w e>l - r kop f sind
wir zur Offensive übergegaugen Nachdem wir den Gipfel
genommen hatten, sind wir 200 Meter auf dem Osthang vor¬
gerückt." Tatsächlich ist der Hartmannstvcilerlopf am Abend
des 25 April von uns genommen worden und ist seitdem fest
in unserer Hand. Die französischen Angriffe am 28. April
abends wurden glatt abgcwicsen. Kein einziger gelangte—
auch nicht einmal mit Teilen — bis an unsere Stellungen.
Gefangene konnten die Franzosen daher überhaupt nicht machen.
Am 27. April haben die Franzosen gar n-cht angegriffen.
Dasselbe Havas-Telegramm enthält den Satz : „Dem gest¬
rigen Kommunique nichts hinzuzufügen, ausgenommen die

Kampfe an der ganzen Fron: abgewiesen.

>ieZ
nich

Arm<
,« Verb,
i®es |in
mburg

>en, t>i'
!ger no

tmt die
Der Stellvertreter des Chefs des GeneraP in Beun

v. ngt c
!«fd)a t
b, nad
tist die
tbafrita
Friede

Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Katastrophe eines russischen Schlachtschiffes?

F r a n kf u r t a. M., 28. April. Die „Frankfurter
meldet aus Petersburg: Private Todesanzeigen meldck
plötzlichen Tod des Konteradmirals Tyrkow, Kommmdi
des' Schlachtschiffes„Paul I.", sowie von drei Schisst smlrchke
zieren der Ostseeflotte. (Das würde auf eine Kntqu erm au
schließen lassen, die ha» Schlachtschiff ereilte. Der lPräsid
rctor' Pawel Perwy" ist ein Linienschiff von 17 700 Tm tttq. V
mit vier 30,5 Zentimeter- und vierzehn 20,3' Zent» isen: _
Geschützen. „Voss. Z1g."> H1 , , , Jl feuert, Bi

Ei » russische Flugzeug erbeutet.
Budapest.  27 . April <W. T . B. Nichtamtlich, W de-

. Pester Lloyd" erfährt uns Eperjes: Bei der G« ß >okm
Czobos wurde ein russisches Flugzeug vom SjkorÄ| ,Ia
durch unsere schwere Artillerie zum Nlcdergehen gczwMmarval

Verstärkung und die Fortdauer unserer Fortschritte nördlich, I n der Flugmaschine saßen vier  q u»
. . ,vn » 1 ,, , . .. . .. i _ _ an I _ ,. _ *„ * mnrhpn Der - elit!

ffl iiitb

Ypern und auf den Maashöhc 'n,"  dem am 27.
April l l Uhr abends hinzugefügt wurde: „Nördlich von Ypern
dauern untere Fortschritte an, ebenso diejenigen der britischen
Armee. Wir haben zahlreiche Gefangene gemacht und Kriegs¬
material (Bombcnwcrfer, Maschinengewehre; erbeutet." In
unserer Bekanntmachung vom 27. April ist die Linie klipp
und klar angegeben, die wir gewonnen und ausgebaut haben.
Bor dieser Linie sind alle französischen und britsichen Gegen¬
angriffe zusammengebrochen. Warum geben. die Bekannt¬
machungen unserer Gegner nicht an, wie weit ihre Fortschritte
reichen? Ausgenommen beim Aufgeben der zerichosscnen Häu¬
ser von Lizerne  ist kein deutscher Soldat auch nur einen
Schritt gewichen. Bei der freiwilligen Räumung können aller¬
dings drei zerschossene Maschincogewehre und einige nicht
transportfähige Verwundete in Feindeshand gefallen̂ sein,
Bombenwcrser sind nicht verloren. Wie es mit den Erfolgenj
aus ben Maashöhen  steht, läßt sich ausser franzö- s
fischen Berichterstattung erkennen, die von einem Schützengra- ^
bcn von Calonne spricht Die Straße La Grand de Tran '

Lenkii
Mmlant'von denen drei tot ausgefunden wurden.

Apparates wurde lebend gefangen Jona;
Russische Eksämtorrluste mehr als 4 Miu:onen®Mi esin

Czernowitz,  29 . April. (TU.) Wie aus R°° r
meldet wird, gibt der „Rußki Invalid " nach den i^ rmir

! listen die Zahl der bis zum 2.. April «
: russischen Offiziere mit 71,603 an. Für die ^

gibt die russische Liste keine Zahlen an. Da die Mif-UlUl UIC VU| | l | Vtyv ^..V|VV tvi .vv . . r - , j Wtzp rjfj'

Verluste im Verhältnis zu d̂en Mannschaftsverlusten»
tzenen. Heren Kriegen etwa 4 Prozent betragen, so

! Mannschastsoerluste etwa 1 700 000 betragen. r
| men 1 234 000 Gefangenê und die entsprechende.M h . '
l Kranken . Die Gesamtverluste der Russen wären >
' aus mehr als 4 Millionen Mann zu veranschlagen-. ^

(Hamb. Korrclpo«
aut

fevegs
'Dom Kampsseld in der Bulowina. tder aus

Czernowitz.  28 . April. (TU.) Rach heftig" Mmd
tilleriekämpsen gelang es unseren Truppen, ftch .
sitz von Bojan, dem vorletzten Stützpunkt der rufflW^ St

ocn von ©aumiic ipuuji \ lunqett an der rumänischen Grenze der Butowmaz»n " S
chöe-de la Calonne ist ein langer Waldweg, der die Lime der j Unjere ^̂were Artillerie verursachte dem Femoem V
deutschen und franwsischen Schützengräben senkrecht schneidet, z Verluste. Die russische Stellung bei Nowosieltsa\ i Dosen:

haltbar und die feindliche Rückzugsbewegung gegen oie ^ omanbog
deutschen und französischen Schützengpädcn senkrecht schneidet
Von der französischen Stellung sind in einer Tiefe von 1250
Metern alle hintereinander liegenden Schützengräben, einschließ¬
lich der in diesem Raume befindlichen Baltericstellungen ge^
nommen und gegen alle Angriffe behauptet worden. Hier ist
also eine weitere Erläuterung unnötig.

voi
Die rec

$is1» Sfl AltBschMpilitzev.
Paitff'8;n ^£5 K

Eroßts Hauptquartier, 29. April. (W. T.B . Amtlich.)
Südlich von Kaiwarja setzten wir uns m Besitz de; Torfes
Kowale und der Höhe südlich davon.

Bei Dachowo südlich von Sochaczew eroberten wir einen
russischen Stützpunlt.

Oberst« Heeresieitung.

Grenze voraussichtlich.
„Leon gLMbrils " .

Admiral Senet und sämtliche Offiziere des
kreuzers umgetommen.

Rom,  29 . April. (W. T. B . NichtamE
einer Meldung der „Agenziâ Stefan!" aus Stjno  i#(j_
beim Untergang des „Leon Eambetta" Admiral
sämtliche Offiziere des Panzerkreuzersum. «5 ä »
schauerlicher Anblick, sagt oie Meldung weiter, sur
Nischen Matrosen, die zur Hilfe eilten. Die -vrumnm tbep0
terter Boote und die Leichen treiben im Meere um

! ®er,
Brinvist ihrem

I
ISrtei mü  Ativer

Die gefälschten Kriegsberichte
der Franzosen

Berlin.  28 . April (W. T. B. Nichtamtlich) Ans dem
Großen Hauptquartier wird mitge teilt:

Unsere Gegner haben sich in ihren amtlichen Bckannt-

Wien,  29 . April. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  29 . April 1915: Die all¬
gemeine Lage ist unverändert.

An der Front in Russisch-Polen und in den Karpathen
an mehreren Abschnitten heftige Deschützkämpse. Unsere Ar¬
tillerie feuerte mit sehr guter Wirkung gegen russische Unter¬
kunft; - und Munitionsobjekte.

Im Opor-Tale versuchte der Feind nach mehrstündigem
erfolglosem Artilleriefeuer nachts einen Vorstoß gegen die

K on stan  t i n o p e l,  28 . April, (W. *-
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
erneuerte die Versuche gegen Kaöa Tepe und die
Halbinsel Eallipoli.  Wir haben ihn
Erfolg zurückgeworfen. Gestern versuchte der
neuen Kräften- Angrisse gegen die Küste bei KM
wurde aber gezwungen, sich zurückzuziehen, wobk>
Maschinengewehre in unseren Händen lieh.

— An der kaukasischen Front  wurde
sicher russischer Angrisi gegen unsere Vorposten an
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jßjlo mit Verlusten für den Feind zurückgewiesen,
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeu-

"' G tfH P "ftan " t inopel,  29 . April . ( 2B . T . B . Nicht-
darf4H :Ä i Hn den ergänzenden Berichten über die Vorgänge
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Dardanellen tritt die Tapferkeit der osmanischen
unti Soldaten immer deutlicher zu Tage . Während

£Him>fe aus der Haldinsel Gallipoli , insbesondere bei
^Depr . kämpften die türkischen Truppen zwei Tage
. Obacht hindurch ununterbrochen und ohne die ge-

/ ^ Erschäpfnng zu zeigen , gegen die stets von neuem
^ ' ckenden feindlichen Kräfte . Bei den ersten Kämpfen

Zaleh gaben die türkischen Truppen keinen ' ein-
m-wehrschust ad , sondern warfen den Feind bloß mit

«Sonett zurück. Während der Kämpfe beschossen o t e r -
s - indlicke Kriegsschiffe,  darunter der russische
Z Askold " , der zur Beobachtung ausgestellt war,
-ife '§ ed ul Bahr und Kum Kaleh . Die türkischen
^erwiderten das Feuer mit Erfolg und brachten zwei
edoboote und ein Transportschiff zum .Sinken . Tin
r beschidigter Kreuzer mutzte , wie schon gemeldet , nach
Lj geschleppt werden . Die von den Türken gewonnene
sbeute umfaßt eine große Zahl von Gewehren und
Menge Btunition.

st a n t i n o p e l , 29 . Avril . fT . U .) Wie der
äpondent der Vossiichcn Zeitung zuverlässig erfährt,
«ach dem Ergebnis des gestrigen Kampfes der erste

^ Landungsversuch der Engländer an den Dardanellen
oöllig gescheitert angesehen werden Auf der asiati ' chcn
[{|-j£|jt kein Engländer oder Franzose mehr . Sie wurden

ins Wasser geworfen , teils im Bajonctkkampf nicdcrge --
ensalls Mt ' oder gefangen genommen . Nur bei Kumkale stehen
riebene » j Ifeindlichc Truppen , deren Vertreibung binnen kurzem er-
blatt zu i) « fein durfte . Die Feinde sollen sehr starke Verluste cr-

' i haben. _ (Voss Ztg )
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Erfolge der Unsrigeir in Angola.

Turin,  28 . April . Die Pariser Ausgabe der „ Daily
MLl" meldet aus Lissabon : Nach afrikanischen Berichten

Em »s°M«. mehrere Unteroffiziere und 61 portugiesische Kolonial-
Die 3U iDwten von den Deutschen gefangen genümmen worden,

enden Mtz portugiesische Unteroffiziere sind im Kampfe gefallen.

Llermitzle»
Die Zahl der Vermißten , deren Geschick oft trotz großer

♦

doch nailiiJJ'

illeutnant.

ischiffrs)
rankfürter
igen melde»

nmunaM
nicht festzustellen ist , schwillt in diesem Kriege beit  Mgi Armeen an. Schon seit Monaten arbeitet man an,(t  Verbesserung der Nachforschung nach diesen Vermißten

,ü es find darin auch durch die Zentralen (Frankfurt/
* « bürg und Berlin ) an sich günstige Ergebnisse erzielt

«iden, die freilich gegenüber der großen Masse vermißter
rieger noch nicht ausschlaggebend sind . . Es ist begreiflich,
im die Angehörigen solcher Vermißter in ihrer erklär-

GenerchiWii Beunruhigung zu der Annahme geradezu ge-
längt  werden , dgß sich die Vermißten in Gefan-

schuft befinden  und es ihnen dort verboten
Pirach Haufe zu schreiben.  Insbesondere war
' ist die Anschauung verbreitet , daß in Frankreich und Tn
dafrita solche Schreibverbote bestehen . Das Jnternatio-

KommaniM Friedensbüro in Bern hat sich deshalb an verschiedene
drei 2W ssönlichleilen in Frankreich um Auskunft gewandt , unter
:ine Kattsi men auch an den schweizerischen Nationalrat G . Ador,
>. Der „Zi l Präsidenten des Internationalen Komitees vom Roten

17 700 Za  tfiij. Bon diesem ist die nachstehende Antwort einge-
>0,3 Zeniim Sfen: „ Der Brief aus Stuttgart , von dem Sie mir

Abschrift zugesandt haben , enthält ganz unrichtige An-
hinm, betreffend der Behandlung der deutschen Kriegs-

. Zmgenen in Frankreich . Wir verweisen Sie auf den
chtanillich » 1 ^ , ßxz Hern de Marval , dessen erster Teil erschienen

Dokumente des Roten Kreuzes . Preis 1,50 Fr . Genf . )
Zn Maro kl  v sind jedenfalls auch Kriegsgefangene . Herr
Marval besucht sie gegenwärtig . Auch in den Pyre-
« lind Gefangenenlager . Ueberall wird die Korrespon-
l gestattet , und zwar aus der gleichen Basis wie in
»Wand . „ Eine Postkarte per Woche und zwei Briefe im
°nai.“ Es ist ganz ungenau , zu behaupten,
fees  tn Frankreich Gefängnisse gibt , in denen den Gefan-

«m verboten wird,  an ihre ' Angehörigen zu sch re i-
Zl . Deutschland beschäftigt sich nicht allein mit dein Lose

Vermißten. Es gibt Tausende von Franzosen , von denen

»outet.
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>ie Manche ^ h>e Nachrichten erhalten hat , und die auf keiner der
Listen figurieren . Die zweiten Berichte der Herren

Mr und de Marval sind im Druck , beide werden beru-
!»>d auf die Angehörigen der Vermißten und KriegSge-
Vnen Litten ." Was Herr Ador hier sagt , ist gewiß

i M ; Ob lokale Schreibhindernisse bestehen , ist gleich-
til » sehr fraglich , auch ist der Postvcttehr inzwischen ver-

At worden . Natürlich kann es immer Vorkommen , daß
aus Zensurrücksichten nicht befördert werden oder

«uregs verloren gehen . So gelingt es täglich , Vermißte
Eder aufzufinden und sie mit ihren Angehörigen wieder

Verbindung zu bringen.

eilt]

L Leih -Pferdc für Die ^ eldbestcllrrttg.
Kriegsministerium hat an sämtliche General ' ommanbos

^de Verfügung erlassen : „ Wie hier bekannt geworden
wojieicha ^ Û en Landwirte vielfach bei den Königlichen Gcnerat-
gegen i t|  wmnboä und den Eriatzlruppenteilen die leihweise Uebcr-

von Dienstpferden für die Feldbestellung beantragt
^ rechtzeitige Durchführung der Feldbestellung unter den

Verhällnlsscn von der größten Wichtigkeit ist, erklärt
Kriegsministerium damit einverstanden , daß die König-

Geueroikommandos solchen Gesuchen entsprechen , wenn
Men: Ermessen daraus Schwierigkeiten für die Gcstel-
tez Picrdeersatzes für die Feldtruppcn und iür die

noiwendige Ausblldung bei den Ersatztruppenteilen
^ «wachsxx, Anforderungen von Pferden aus den Zentral-
^ «pvis dürfen aus solchen Ausleihungen nicht hergclcitet

■ Unter derselben Voraussetzung können auch die zur
[,1®, bcr @«ipannc erforderlichen Mannschaften für die

UUimg beurlaubt werden . Die Landwirte müssen

^vsb.chie,,, Mannschaften und Pferde kostenfrei zu ver-
gegebenenfalls auch unterzubringeu

sh Glücklich au - 'Japan entkommen.
3j0 j e a . S ., 28. April. Der Ingenieur Bornemann

he x '- H' der bei der Uebergabe von Tsingtau in japa-
i ist j^ °" genschaft geriet , ist ' aus Japan entflohen und
t üdcrl ^ glückt, unter vielen Hemmnissen in die Heimat

gen. wo er sogleich ins deutsche Heer eingetreten ist.

tz ' ^ buno englischer Bankbeamten au - Ruhleben.
V' n ' 26 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Vor

z-̂ Äen wurden aus dem Gefangenenlager in Ruh-
edglische Bankbeamte entlassen . Wie von zu¬
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ständiger Seite mitgeteilt wurde , hat es mit den Entlassun¬
gen folgende Bewandtnis : Bei der Festsetzung aller jetzt
in Ruhleben vereinigten Engländer handelt es sich um ei»
Vergeltungsmaßnahme gegenüber der Masfeninternierung von
deutschen Saatsangehörigen in England . Nun stellte es
sich heraus , daß sich in England über hundert deutsche Bank¬
beamte nicht nur auf freiem Fuß befinden , sondern auch un¬
gestört ihren Geschäften nachgehen können . Da hiernach
st .r diese Kategorie von Persönlichkeiten der Znternierungs-
grund fortfiel , so erschien es gerechtfertigt , die englischen
Bankbeamten auf freien Fuß zu setzen. Inwieweit das
Benehmen der freigelafsenen Engländer aus ihrer Fahrt
nach Hamburg zu berechtigten Anständen Anlaß gegeben bat,
wird dix hierüber eingeleitete Untersuchung ergeben.

Norwegen.
Kopenhagen,  26 . April . (TU .) Im Staatsrat

in Kristiania wurde beschlossen , dem Storthing einen Gesehes-
vorschlag über Einführung einer neuen Kriegszensur für Nor¬
wegen zu überreichen . Tie Zensur wird sich auf Briese und
Telegramme und eine persönliche Durchsuchung an der Grenze
erstrecken.

Kristiania,  28 . April . Nach 7 Sitzungen hinter
verschlossenen Türen nahm das Parlament sämtliche Rüstungs¬
forderungen an . Der Kriegs minister hatte fein Bleiben im
Amte von der Gefamtannähme der Forderungen abhängig
gemacht . (B . Z .)

Sekweüen.
Stockholm,  28 . April . (TU .) Anläßlich der Be¬

handlung , die dem schwedischen Telegraphenverkehr über Eng¬
land widerfahren ist , schreibt „ Swenska Dagblad " : Angesichts
des Entgegenkommens , das die schwedische Regierung der
englischen beim Durchgang von Telegrammen , Post usw.
nach Rußland bewiesen hat , schien es natürlich , daß die
englische Regierung uns ähnliche Rücksichten erweisen würde.
Ta jedoch die Erwartungen in dieser Hinsicht nicht erfüllt
fu werden scheinen , bleibt uns kein anderer Ausweg , als das¬
selbe iönventionsmähige Recht zu gebrauchen und die englisch¬
russische Durchgangs - Telegraphferung über Schweden ein-
zustellen . (Köln . Ztg .)

Franftrdd ) .

Rom,  26 . April . ( TU .) Am Bahnhöfe von Nizza
kam es gestern zu einer Meuterei unter den Soldaten . Ein
Militärzug mit 2500 Monn sollte nach Norden abgehen.
Die Soldaten waren von einer großen Volksmenge begleitet.
Der Zufall wollte es , daß kurz vor dem Abgang des
-Militärzuges ein Ambulanzzug mit Hunderten von Verwun¬
deten in ' Nizza eintraf . Die Setrounbeten lagen
in Viehwagen auf verfaultem SLroh  und waren
in der traurigsten Verfassung , ohne Pflege und Hilfe . Der
Eindruck , den dieser Anblick aus die zur Abfahrt bereiten
Soldaten machte , war erschütternd . Wütende Protestruft
erschollen von allen Seiten und eine Anzahl von Soldaten
suchte auf dein Bahnhofe zu entkommen . Die Offiziere
wußten sich nicht zu helfen . Unter Tränen beschworen sie
die Soldaten , zu bleiben . Endlich nach einer vierstündigen
Verspätung konnte der Militärzug abfahren . Wie viele
Soldaten ' fehlen , wird nicht bekannt gegeben . (B . T . )

' Paris.  28 . April . ( TU . Privattelegramm . ) Die
linksstehende Presse beklagt sich b-estig über die klerikale
Strömung , die seit einiger Zeit sich sehr bemerkbar macht.
Tagtäglich werden Vorfälle von religiöser Propaganda be¬
richtet , die unter den Soldaten an der Front , besonders aber
in den Lazaretten ihre Tätigkeit entfalten . „ Guerre Soziale"
schreibt , daß ein Verwundeter , der nur Zivil getraut sei,
sich erst tirchlich verheiraten muhte , um mehrmals in der
Woche verbunden zu werden . In anderen Lazaretten wurden
Soldaten in Automobilen zur Kirche gefahren , ob sie wollten
oder nicht.

Zürich,  29 . April (T U .) Nach dem „ Avanti " de¬
monstrierte auf dem Bahnt,ssie von Asti nnläßli -t , eines Umzuges
der Studenten eine Abteilung Berfagl »eri italien ische Jägei»
truppe ) für die Reut atiläi und gegen den Krieg .' (Vrss .Ztg.

ISuK eng ^anü.
London,  29 . April . (2v . T . B . Nichtamtlich . ) „ Mor-

ning Post " veröffentlicht einen Brief von Lord Esher , in dem
es heißt : Die tatsächlichen Verhältnisse sind heute die , daß
die deutschen Armeen fast das ganze belgische Gebiet besetzt
halten , und daß ein großes Stück von Frankreich und ein
größerer Teil von Polen verwüstet und verloren ist . Der
Erfolg der Deutschen  ist , obwohl sie Paris und
Calais nicht eingenommen haben , wesentlich  und b e -
d r o h l i ch. Seit dem September ist die Lage der geg¬
nerischen Streitkräfte unverändert und trotz Tapferkeit , Hin¬
gebung und Opfermut ist kein Fortschritt gemacht worden.
Deutschlands große Stärke liegt darin , daß es ein einziges
Ziel hat . Rußland wünscht Deutschland zu besiegen , um
einen mächtigen Slawenstaat am Balkan zu begründen uqd
Konstantinopel zu gewinnen . Rußlands Interesse im Westen
ist nur platonisch und Frankreich hat nur an der Freiheit
seines Volkes und der Wiedererlangung feiner Provinzen
Interesse . Die Franzosen sind treue Verbündete , aber,we !che-
Interesse außer einem gefühlsmäßigen können wir für den
Balkan und die Zukunft der Dardanellen haben ? Unsere
Ziele sind sehr verschieden . Die ganze Zukunft Eng-
l' an ds und aller Briten , ja der Welt , hängt
vom  K r i e g s a u s g an  g e ab . Wenn der Krieg ^ nrit
einem Kosnpromiffe endet und mit einem unheilvollen Frie¬
den , der kein wirklicher Friede ist , so würde es nur wenige
Jahre dauern und der Kampf würde unter ganz anderen
Bedingungen wieder beginnen , denn die Ententen und Bünd¬
nisse sind ihrer Natur nach vorübergehend und so würde
England einerseits rasch der Habsucht und andererseits der
Gleichgültigkeit erliegen.

und vermischter Teil
Limburg,  den 30 . April 1915.

% * (Sin neuer P l a k̂ a rf ahrplan,  gültig ab l.
Mai , liegt der heutigen Nummer d. Bl . bei . Der beliebte
Fahrplan wird auch diesmal wieder bei unseren Lesern freund¬
liche Ausnahme finden und für jeden unentbehrlich sein Von
der Herausgabe unseres fettgedruckten Fahrplans für die Sta¬
tion Limburg mußten wir auch diesmal abfehen , doch werden
wir , wenn gcrege '.tc Arbeitsverhälmiffe emgeireien sind , auch
dicsen ^ Fahrp 'tan wieder unserem Blatte beilegen.

*** Das Eiserne Kreuz  wurde dem Pionier K Ut¬
scheid t im 25 . Pionier -Regiment , Sohn des Herrn Kauf¬
manns I . Kutfcheidt von hier , verliehen.

Personalien.  Nach dem Militärwochenblatt wur¬
den zu Oberleutnants befördert die Leutnants Ohl d . Land¬
wehr a . D . (Friedberg ) , zuletzt der Landw .-Feldart . 2 . Auf¬

gebot (Friedberg ) u,rd M armier  d . Landw . a . D . (Höchst)
zuletzt der Landw .-Inf . 1 . Aufgebot (Höchst ) , zürzest beide
beim Gefangenenlager Limburg ( Lahn ) .

*» F ü r F ußb allspiel  er . "Diese seien aüf Wunsch
hiermit daran erinnert und gebeten , wieder regelmäßig zu
den Uebungsspielen , die Sonntags nachmitags von Zr/z Uhr
ab auf dem hiesigen Marktplatz stattfinden , zu erscheinen.
Hierbei wird jeder Freund des Fußballspieles willkommen
sein.

*** 500 Jahre brandenburgi sche Hohen-
z o l t e r n.  Mm 30 . April 1415 übertrug Kaiser Sigismund
dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg das Kurfürsten¬
tum Brandenburg erb - und eigentümlich , das dieser seit
Juli 1411 bereits verwaltet hatte . Zur Erinnerung an die
500 . Wiederkehr dieses denkwürdigen , historischen Tages bringt
die „ Gartenlaube " unter obigem Titel in Heft 16 einen Ar¬
tikel von Dr . Cajus Moeller , der einen p̂ackenden kurzen
2ldr :ß von der Geschichte der brandenburgischen Hohenzollerrr
gibt . Eine Reihe interessanter Abbildungen , zum Teil nach
Originalen aus dem Hohenzollern - Museum , sind dem Tert
beigefügt . Dasselbe Heft der „ Gartenlaube " bringt u . a.
eine wohlgelungene Zeichnung von Georg Marschatl , die
unseren Kaiser im Gespräch mit Generalfeldmarschall von
Hindenburg zeigt.

— Frankfurt , 29 . April . Der unter dem Truck der bei-
gebrachten Beweise geständige Frauen Mörder  Adolf
Bauer  aus Berchtherm wurde heute vormittag an den
Tatort geführt.  Dort wiederholte er sein Geständnis
in vollem Umfange . Er schilderte den Hergang der Tat
ungefähr wie folgt : Nachdem er mit der Oberst etwa einen
Monat lang ein Liebesverhältnis unterhalten hatte , fei er
am 19 . Dezember abends in feiner Wohnung mit ihr in
Streit geraten . Sie habe ihm mit Anzeige wegen Zuhälterei
gedroht . Hierüber fei er in Zorn geraten und habe in seiner
blinden Wut ihr mit einem Stück Marmorplatte auf den
Kopf geschlagen . Durch ihr Geschrei ängstlich geworden , habe
er ihr mehrere Taschentücher in den Mund gesteckt und sie
schließlich erwürgt . Hierauf sei er weggelaufen uns habe
die Wohnung einige Zeit gemieden . Später sei er zurück-
getehrt und habe die Leiche zerschnitten . Zuerst habe er
die in Papier eingewickelten Beine , daraus den in ein Tuch
eingewickelten Rumpf in den Main getragen . Die am Tat¬
ort entstandenen Spuren versuchte er mit verschiedenen Mitteln
zu beseitigen , vermochte dadurch aber doch nicht die Tat
der Entdeckung zu entziehen.

Barmen , 28 . April . Der st eil vertretende Bür¬
germeister in Barmen,  erster Beigeordneter Cursch-
mann , ist an der Spitze seiner Kompagnie bei den Kämpfen
um Ppern gefallen.  Sein Verlust wird von der Stadt¬
verwaltung tief betrauert.

Ltipzig , 28 . April . Das Technikum für  B u ch-
bru  ckc r hicrselbst bcabsiehtigt , Kurse für verwundete Buch¬
drucker einzurichlcn . In diesen Kursen sollen Buchdrucker,
die infolge ihrer Verwundung nicht mehr imstande,sind , ihren
Beruf als Schriftsetzer oder Maschinenmeister anszuüben,
eine Ausbiloung erhalten , die sie befähigt , den erworbenen
Kenntnissen entsprechend Stellungen im Buch - oder Zeitungs-
gcwerbc zu erhalten.

Landsberg in Ostpreußen , 29 . April . (Ctr . Frkft . ) Von
deutschen Soldaten wurde im Wald bei Schmatleninken der
50 j ä h r i g e Waldarbeiter Sinowski aus Antfchwenten ganz
verwildert  aufgefunden , der feit November aus Angst
vor den Russen sich versteckt und von Feldfrüchten gelebt
hatte.

Lyon , 28 . April . ( TU .) Die nationale antideutsche
Liga zur Verteidigung der französischen Interessen lieh Pro¬
pagandamarken anfertigen , um den Ankauf ausschließlich fran¬
zösischer Waren zu empfehlen . Es ist dies die erste Mani¬
festation dieser Liga , deren Sitz in Lyon sich befindet.

Wien , 28 * vnl . (W . T . B . Nichtamtlich ) Dic „ Z -it"
meldet aus Budapest : ^Dcr Wiener Botschafter Spaniens
besuchte alle ungarischen Gefangenenlager,
in denen russische und serbische Gefangene interniert sind,
und sprach der ungarischen Regierung seine Befriedigung
über die gewonnenen Eindrücke aus.

Eingesandt.
Limburg,  den 23 . April 1915 . Durch eine Polizei-

Verordnung der Stadt Limburg ist angeordnet , daß in den
Städtischen Anlagen Hunde nur an der Leine  mitoeführt
werden dürfen . Gleiche Polizeiverordnungen bestehen wohl
in allen Städten , die dort auch strengstens befolgt werden,
wovon Einsender dieses oft Gelegenheit hatte , sich zu über¬
zeugen . ,Hier in Limburg setzen sich eine Anzahl Hunde¬
besitzer über diese Verordnung schlank hinweg . Ein be¬
sonders beliebter Tummelplatz für Hunde scheinen die Schafs¬
berganlagen zu fein . Für jeden Besucher und Freund unserer
schönen Städtischen Anlagen ist es betrübend , wenn er sieht,
wie die Hunde dort wildernd und jagend umherlaufen,
das junge Wild und unsere Fasanen , die dort Nistgelegen-
heiten suchen , aufjagen und vertreiben . — Im vorigen Jahre
ist noch ein Fasanennest mit einigen 20 Eiern eingegangen,
was auch woh ! auf Konto der jagenden Hunde zu setzen sein
dürste . Auch heute morgen sah Einsender dieses ^ einen gro¬
ßen Wolfshund jagend und nach Beute suchend durch das
Unterholz brechen . ' Das Rufen seines Herrn schien ihn
wenig zu kümmern . Der Hundebesitzer möge auf diesem'
Wege gewarnt sein , da es für die Zukunft nicht bei dem
Eingesandt bleiben wird . Die verehrliche Poltzei -Verwal-
tung von Limburg wird dringend gebeten , diesem Uebel-
stande abhelfen zu wollen . F.

Oeffentlicher Wctterdü »- ,t.
Wrttrranssicht für Samstag den 1 Mai ' 1915.
Zunehmende Bewölkung vorläufig höchstens leichte Niederschläge
und Geivitterbildung twas kühler.



Ittiefptkifft;nlimlnirg.
Rechnungsjahr 1914

Einlage» am Ende deS Rechnung««,rjahreS
Zugang während des Rechnungsjahres 1914

s . durch Zuschreibung von Zinsen
d. durch Neueinlagrn

3665181 A  74 J
»Leipzig<

133116 ..
1861593 „

Führendes Fachblatt
77
84

für

zusammen 5659892 A  35 A
1513737
4146154

43
92

4177
28205
31051

4468185

48
43
27
62

1221296 A 91
1172815 .. 17

08
50

Abgang: Zurück- ezahlte Einlagen im Rechnungsjahre .
Einlagenbestand Ende 1914 ans 11345 Bücher .
Betrag des Reservefand«

am Schlüsse des Rechnungsvorjahres
„ Rechnungsjahres

Betrag der ZinSüberschüfse des Rechnungsjahres.
Bon den Beständen der Sparkasse im Gesamtbeträgev»n

sind zinsbar angelegt
in Hypotheken oder Grundschulden

auf städtische Grundstücke.
„ ländliche

Darunter befanden sich Amortisations-
Darlehen im Gesamtbeträge von.

in Jnhaberpapieren
Darunter jn Schuldverschreibungen des

Deutschen Reiche« und der deutsche»
Bundesstaaten

gegen Faustpfand . . . .
Schuldschein mit Bürgschaft

.. Wechsel . . . .
bei öffentl. Instituten und Korporationen
in sonstigen Anlagen - -

Die Sparkasse verzinste die Einlagen im Rechnungsjahre mit 31/
Limburg , den 28. April 1915.

Kreissparkaffe des Kreises Limburg.
Grammel . Artheu.

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser¬
geflügel ,Sing- u.Ziervög 1,Hunde,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
.  Abonnementspreis vii teljährlich 1 Mk. . . . .

Unübertroffen in Wort um 3ilö, unerreicht als — *
Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

.Geflügel -Börse,Leipzig.

2371412
948213

677500
56598

142591
91
97

797102
129566

%•

51
65

Q0
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

2 9̂8 Metten
Hvlzrahmeumatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik . Suhl ! Th.

Achtung!
Fra « Gering. Salzgaffr Ri. 3

empfiehlt Kopfsalat Stück1%$j
Spinat Psd. 15 |
Neuen Wirsing „ 20
Rabarber „ 20
Apfelsinen_ Stück8—10

E) 1»«

Bekanntmachungen «nd Anzeige«
der Stadt Kimdnrg.

Bekanntmachung.
Um 30. April 1915 ist eine Borratsechewmg Wer

Rindniehhäute emschlietzlich der Kalbfelle und des zru Hn-
stellmtg Von Sohlen geeigneten Leders angeordnet worden. Es
müssen die Bestände an folgenden Häuten und Lederartcn an.
gegeben werden:

1. Salzhäuten bis 10 Kilogramm schwer;
2. Salzhäuten über 10 bis 20 Kilogramm schwer;
3. Salzhäuten über 30 Kilogramm schwer;
4. trockenen und trockengesalzenen Häuten bts 4 Kilo- .

gramm schwer; „
5. trockenen und trocken gesalzenen Häuten über 4 bis b

Kilogramm schwer; „
6. trockenen und trockengesalzenen Häuten über o Kilo¬

gramm schwer;
7. Bodenleder (Unterleder) einschließlich der Stanzstucke

und zwar getrennt nach
a) Sohlleder.
b ) Bache- und Brandsohlleder,
c) zu Bodenleder verarbeitete - palte.

Tie Häute (Ziffer 1 bis 6) sind nach Stückzahl ge¬
trennt nach zahmen Häuten und Wildhäuten und Kipsen an¬
zugeben, die Bestände an Leder nach Kilogramm. Vorräte an
Häuten sind von jeder Menge an anzugeden, Vorräte an
Leder nur toenn der Bestand 100 Kilogramm übersteigt.

Alle Perionen, welche«m 30. April 1915 Häute und
Leder der vorbezeichneten Art in Verwahrung haben oder be-
sitzen, werden hierdurch aufgcfordert, ihren Bestand bis spä¬
testens 1. Mai 1915 im Rathause Zimmer Nr . »
anzumelven . Die Anmeldung hat während der gewöhn¬
lichen Gcschäfisstundenzu erfolgen.

Limburg,  den 30. April 1915.
»9(98  Der Magistrat.

Alpcint OMmkeii-
ItülTf kt Kreiset firabnrg.
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Die Herren Mitglieder des Ausschusses «erden
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Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.

Ich i
Darii
Mein
Bon

Sonntag den 9 . Mai 1915,
nachmittags 2% Uhr

ln der Ti » r - B8r »e finden Sie alles Wissens¬
wert» Aber Geflügel , Hunde , Zimmerviigel,
Kaninchen , Ziegen , Schate , Itienen Aqnarien.

••artenbau , Landwirtschaft nsw . usw.
Erfelgsioheree insertionsorgan,

pr» £mW  nur 20 Pf, bei Wiederholnagen hoher
Rabatt,
für Selbstabholer anf dei Post
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Sie Probenummer gratis und franko.
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Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungskommission und Abnahme der
Rechnung pro 1914.
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Für das städtische Wasserwerk wird ein Installateur
bezw. ein Rohrleger gesucht.

Bewerber wollen ihr Gesuch mit Lohnangabe an die
Wasserwerksverwaltung, Rathaus Zimmer Nr. 9. einreichen.

Limburg,  den 29 April 1015.
5;98 Die Wasserwerks-Verwaltung.

unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Tntü chi fteix
^ ^ -s - sw i'VkB ■ a/>Ti„

Bekanntmachung

Außer dieser ergeht noch besondere Einladung an die dem
Ausschuß zur Zeit angchörenden Mitglieder.

Die Unterlagen zu den einzelnen Beratungsgegenstünden
liegen für die Ausschußmitglieder bis zum 8. Mai, vormittags
von 10—1 Uhr im Büro der Kasse offen.

Limburg , den 29. April 1915.
Der Borstand:

Prachtausgabe Ä 3 - Ml
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zu beziehen durch jede Buchhandlung . "

Ergäbe
wbert®
Wern al

Femdi
T

Verlag für KriegSliteratur G . m. l>. I
Berlin  C . 2, Burgjtraße 30.

I . G. Brötz,
Borsitzetider.

Der am 23., 24. und 26. d. Mts . abgchaltcnc Verkauf
des Gras- und Weidenaufwuchses für 1915 wird hiermit
genehmigt.

Diez, den 27. April 1915.
1(98 Der Vorstand

des Königlichen Wasterbauamts.

Ueltntfit iitprtienii.
Jakoi WiNchum

ßaui>- uni) Mineissmtt,
smie ßiehereiurbkiter

für Tag- und Nachtschicht in dauernde Beschäftigunggesucht.
7(98 Zum goldenen Löwen " . j 'gjhtÖCtUS | cf ) C

Apollo -Theater
Limburg a. d. L. Untere Grabenstr . 2S.

Vom 1.—2. Mai.

2(97 Abt . Carlshutte , Staffel a . d. Lahn.

Ar Itspmi)»m Pumiui.
Großes Abenteuer-Drama in 3 Akten. Originalaufnohmen

am Panama-Kanal. Regie Josef Delmont

Müllers letzter Streich! Sehr humorvoll.
Ferner das übrige wie immer glänzende Weltstadtprogramm.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
8(98 Die Direktion.

Wir stellen noch eine Anzahl
jugendliche Arbeiter ein.

Kuberirs'sche Eisenwerke
6(98

Abteilung Carlshutte
Staffel a. d. Lahn.
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